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Der Stadtteil zwischen dem Kon-
gresshaus Biel und der Neumarkt-
strasse erhält ein neues Gesicht. In
den kommenden Wochen werden
die Vorbereitungsarbeiten für den
Baustart getroffen. Dies hat massge-
bende Auswirkungen auf die Park-
raumorganisation sowie die Fussgän-
gerführung in diesem Stadtteil.

Die Bieler Bevölkerung hat am 15.
Mai 2011 der 1. Etappe von «Esplana-
de» zugestimmt und somit grünes
Licht für die Umsetzung dieses städ-
tebaulich zukunftsweisenden Projek-
tes gegeben. Die Umsetzung erfolgt
in drei Phasen. So wird das Gaswerk-
areal von Altlasten aus der Zeit von
1832 bis 1967 befreit. Anschliessend
wird ein unterirdisches Parking mit
rund 500 Parkplätzen erstellt und der
Oberflächenbereich neu gestaltet.
Östlich der «Coupole» wird als dritter
Schritt ein neuer Park als Naherho-
lungsraum realisiert.

Die Vorbereitungsarbeiten für die
Altlastenentsorgung starten anfangs
Juni 2012. Damit dies möglich ist,
muss das Parking Kongresshaus I

(westlich Coupole) geschlossen wer-
den. Die so temporär entfallenden
rund 350 Plätze werden durch ver-
schiedene Ersatzstandorte soweit
möglich kompensiert. So wird das
Parking Kongresshaus II (östlich Cou-
pole) um 140 Plätze erweitert. Hier
stehen während der gesamten Bauar-
beiten bis 2014 rund 250 Parkplätze
zur Verfügung. Zudem bietet die CTS
ab anfangs August 2012 weitere 100
Parkplätze in der Tiefgarage des
Bachmanngebäudes (früher SABAG-
Areal) an. Bei Grossanlässen in der

Stadt Biel (Braderie, Fasnacht) stehen
rund 100 weitere Parkfelder im Be-
reich des Orangegebäudes zur Verfü-
gung. Damit wird sichergestellt, dass
auch während der Bauzeit des neuen
Parkings stets ausreichende Park-
möglichkeiten zur Verfügung stehen.

Während der Bauzeit steht die
Verbindung Silbergasse – Garten-
strasse nicht zur Verfügung.

Das Bauprogramm: Anfangs Juni 2012
Vorbereitungsarbeiten/Verlegung Park-
plätze. Juni 2012 bis Mitte 2013: Altlas-
tensanierung. Sommer 2013 bis Sommer
2014: Bau des Parkhauses. Sommer 2014
bis Mitte 2015: Oberflächengestaltung.

Biel Auf dem ehemaligen Gas-
werkareal entsteht in den kom-
menden Jahren unter dem
Begriff «Esplanade» ein neues,
innerstädtisches Quartier. Die
bestehenden, oberirdischen
Parkplätze werden unter die Er-
de verlegt. Der mit Altlasten
verseuchte Boden wird saniert.

Mitten in der Stadt
entsteht neues Quartier

Das Gaswerkareal
wird von Altlasten aus
der Zeit von 1832 bis
1967 befreit.

Büren Sanierung der

Strassenbeleuchtung
Der Gemeinderat von Büren hat
an seiner Sitzung vom 29. Mai
2012 das ausgearbeitete Sanie-
rungskonzept der Strassenbe-
leuchtung genehmigt. Dieses
Konzept verfolgt folgende Ziel-
setzungen: Reduktion des Ener-
gieverbrauches von heute 10.1
MWh/km auf 8 MWh/km. Der
Energieverbrauch soll um 50
MWh auf ca. 200 MWh reduziert
werden. Dadurch können
Stromkosten eingespart wer-
den. Die Richtlinie des Bundes
betreffend d Einsatz von ineffizi-
enten Strassenlampen soll in
die Umsetzung einfliessen.
Neue Leuchtentypen sollen ein-
gesetzt werden. Diverse Nacht-
absenkungsvarianten, unter Be-
rücksichtigung des Sicherheits-
aspekts, werden geprüft. (MGT)

Oberwil Neuer

Gemeinderat im Amt
Gegen die Ersatzwahl des Ge-
meinderates gingen innert der
gesetzlichen Frist keine Be-
schwerden ein. Somit ist Martin
Joder-Mäder für den Rest der
laufenden Amtsperiode per so-
fort neues Mitglied des Gemein-
derats. Die Neukonstituierung
erfolgt an der nächsten Ge-
meinderatssitzung. (RRG)

Oberwil Vernissage

«Oberwil-Buch»
Heute abend findet im Gemein-
dehaussaal um 20 Uhr die Ver-
nissage des Oberwil-Buchs
statt. Gemeindepräsident Ro-
land Probst wird die Anwesen-
den begrüssen, anschliessend
stellt der Buchautor Hans Schlu-
ep sein Werk vor. Die Vereini-
gung für Heimatpflege Büren,
Herausgeber des Oberwil-Bu-
ches, wird durch Rudolf Käser
vorgestellt. Vom Autor signierte
Exemplare können vor Ort er-
standen werden. Anschliessend
ist die Bevölkerung zu einem
Apéro eingeladen. (RRG)

Nachrichten

«Das ist ein denkwürdiger Tag für un-
sere Gemeinde», sagte Rolf Schlup,
der ehemalige Gemeindepräsident
und Mit-Initiator des Projekts anläss-
lich des Spatenstichs am Dienstag.
Denn bereits Ende 2007 hatte man
mit der Umsetzung des Altersleit-
bilds, das 2006 ins Leben gerufen
wurde, begonnen und ein erstes Pro-
jekt «Wohnen im Alter» entworfen.
Allerdings war man damals allzu op-
timistisch, man rechnete mit Baube-
ginn Mai 2009. Drei Jahre später war
es nun soweit: Die Finanzierung ist
gesichert, eine Machbarkeitsstudie
wurde erstellt, die Baubewilligungen
erteilt. Und nicht zuletzt hat der Sou-
verän wiederholt den Teilprojekten
zugestimmt. «Anfangen ist leicht,
aber Beharrlichkeit ist eine Kunst»,
meinte Gemeindepräsidentin Marg-
rit Geissbühler. Der Gemeinderat sei
stolz und erfreut über den glückli-
chen Abschluss und dass man nun
mit dem Umbau beginnen könne.
Die Gemeinde stehe finanziell gut da
und das Ja zu einer Bürgschaft von
2,5 Millionen Franken an der Ge-
meindeversammlung im letzten De-
zember zeige deutlich, dass in Leuzi-
gen «Wohnen im Alter» ein dringen-
des Bedürfnis sei.

Beim Spatenstich waren Vertreter
aller beteiligten Parteien zugegen:
Einwohnergemeinde, Bürgergemein-
de, Kirchgemeinde und Spitex, die
sich Ende 2007 zu einer Wohnbauge-
nossenschaft zusammengeschlossen
hatten, Vertreter der Baloise Bank So-
ba, des Regionalen Sozialdienstes Bü-
ren, des Bundesamts für Wohnungs-
wesen und der Bodenverbesserungs-
genossenschaft Arch Leuzigen, sowie
Handwerker, die schon gestern mit
den Arbeiten begannen.

Bagger fuhren am Dienstag keine
auf, denn schliesslich geht es nicht
um einen Neubau, sondern um den
Innenausbau eines bestehenden, al-
ten Gebäudes mitten im Dorf, das
bis vor kurzem die Gemeindever-

waltung beherbergte. Der Walm-
dachbau «Daheim» ist im Bauinven-
tar als schützenswert erwähnt. Der
dreigeschossige Riegelbau wurde in
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhun-
derts erbaut. Das Gebäude diente im
Lauf der Zeit verschiedenen öffentli-
chen Nutzungen
und erlangte eine
hohe, lokalhistori-
sche Bedeutung. Da
im Schulhaus Räu-
me aufgrund der
Schulreform frei
wurden, konnte
man den Kinder-
garten dorthin verlegen. Wo früher
Kinder herumtollten, fand die Ge-
meindeverwaltung neue Räumlich-
keiten. Somit wurde «Daheim» frei
und kann nun für den neuen Zweck
umgebaut werden.

Ein Haus im Haus
Elf moderne, altersgerechte, roll-

stuhlgängige Mietwohnungen und ein
Gemeinschaftsraum werden in dem
alten Gebäude erstellt. «Eigentlich
wird ein Haus im Haus gebaut», er-
klärt Schlup. Das bestehende Gebäude

wird bis auf die tra-
genden Teile voll-
kommen ausge-
höhlt. Das heute un-
genutzte Dachge-
schoss wird ausge-
baut. Mit schlichten
Dachlukarnen will
man einen respekt-

vollen Umgang mit der historischen
Bausubstanz pflegen. Neu werden im
Erdgeschoss und dem Obergeschoss
Balkone montiert. Die äussere Hülle
und das markante Walmdach bleiben
bestehen.

Die Zwei- und Drei-Zimmerwoh-
nungen kosten 950 Franken, respekti-
ve 1150 Franken Miete. Diese günsti-
gen Mieten – rund 300 Franken unter
dem Marktwert – sind nur dadurch
möglich, weil die Wohnbaugenossen-
schaft, die hinter «Daheim» steht, kei-
nen Gewinn erwirtschaftet, sondern
nur die Kosten für Unterhalt und Zin-
sen berechnet.

Bereits jetzt sind für drei der Woh-
nungen Anmeldungen bei der Ge-
meinde eingegangen. Rund 20 bis 30
Personen hätten ihr Interesse bekun-
det, sagte Schlup. Darunter einige Leu-
te, die vor Jahren von Leuzigen wegge-
zogen sind, die jetzt wieder in ihre
Heimat zurückkehren wollen.

Allerdings müssen sie sich noch et-
was gedulden. Schlup rechnet damit,
dass der Umbau in etwa ein Jahr in
Anspruch nehmen wird.

VON OLIVER MENGE (TEXT UND BILD)

Leuzigen Der Spatenstich für elf altersgerechte Wohnungen im Dorfzentrum ist erfolgt

«Daheim» ist auf der Zielgeraden

«Anfangen ist leicht,
aber Beharrlichkeit ist
eine Kunst.»
Margrit Geissbühler,
Gemeindepräsidentin

Die Beteiligten vor dem altehrwürdigen Haus im Dorfzentrum, das innerhalb eines Jahres umgebaut wird.

Die Kulturmühle Lyss gilt bei Künstle-
rinnen und Künstlern als nicht einfach
zu bespielender Ausstellungsort: «Die
Räume sind teilweise in einem desola-
ten baulichen Zustand und daher eine
Herausforderung für die Kunstschaf-
fenden», weiss Jrene Reichen, Präsiden-
tin der Stiftung Kulturmühle Lyss. Die
Böden sind morsch, Schäden zieren die
Wände, es zieht überall rein und gibt
keine einzige Heizung. Aus diesem
Grund wird die Mühle auch nur im
Sommer als Kulturstätte genutzt.

Das wird sich bald ändern. Nach-
dem 2006 bereits der benachbarte
Riegbau komplett saniert wurde,
kommt nun der alte Mühlenteil mit
dem Stöckli an die Reihe: Die Mühle,
1246 erstmals schriftlich erwähnt,
wird Anfang 2013 komplett saniert.
Sie erhält unter anderem neue Fens-
ter, WCs, wird neu isoliert, rollstuhl-
gängig gemacht und kann – dank den
Heizungen – künftig ganzjährig als
Ausstellungslokal betrieben werden.

Jugendfachstelle zieht ein
Wichtig ist dem Stiftungsrat, dass

die Mühle trotz Totalsanierung ihren
alten Charme behält, wie Jrene Rei-
chen bekräftigt. «Der alte Bau wird
nicht zum modernen Konstrukt. Wir

halten uns bei den Arbeiten so
schlicht wie möglich.» Die meisten
Künstler würden nämlich genau die-
ses Alte, Idyllische sehr schätzen.

Die obersten beiden Stockwerke
werden nach dem Umbau an die Ju-
gendfachstelle Lyss vermietet. «Wir
hatten sowieso immer zu viele Räu-
me», sagt Reichen. Es sei von Anfang
an die Idee der Stiftung gewesen, nur
im Parterre und im ersten Stock Aus-
stellungen zu zeigen. Der Stiftungsrat
hat für die Sanierung grünes Licht ge-
geben, in den nächsten Wochen wird
die Publikation des Baugesuches erfol-
gen. Was der Umbau kostet, kann die
zuständige Architektin, Elisabeth Ael-
len, noch nicht beziffern. Mit den Bau-
arbeiten soll im Januar 2013 begon-
nen werden, Aellen rechnet mit einer
Bauzeit von einem Jahr.

Ein Inventar der Schäden
Morgen Freitag wird in der Kultur-

mühle eine neue Ausstellung eröffnet.
Die Bieler Künstlerin Daniela de Mad-
dalena nimmt den Umbau zum An-
lass, unter anderem eine Art Inventar
der Vielfalt der Schäden an Mauern
und Holzwerk zu erstellen. Eine Aus-
wahl dieser Bilder wird in einem
Booklet zusammengefasst und an die
Ausstellungsbesucher verteilt. Sie sol-
len die Räume mit dessen Hilfe entde-
cken.

«visible diversity»: Die Vernissage zur
Ausstellung von Daniela de Maddalena
findet morgen Freitag, 1. Juni, um 18 Uhr
statt. Die Ausstellung ist bis am 24. Juni
jeweils am Freitag von 18–20.30 Uhr so-
wie Sa/So von 14–17 Uhr geöffnet; Kul-
tur.Mühle.Lyss, Mühleplatz 8.

Alte Mühle erhält ein neues Gesicht
Lyss Ihr desolater Zustand
machte manche Ausstellung zu
einem schwierigen Unterfan-
gen. Nun soll die Kulturmühle
Lyss während einem Jahr kom-
plett saniert werden.

VON SIMONE LIPPUNER

Die Sanierung der Kulturmühle Lyss beginnt Anfang 2013. Die obersten
Stockwerke werden danach an die Jugendfachstelle vermietet. MUÑOZ GARCÍA


